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Vademecum zur Fibu

1. Waren

Es gibt drei Warenkonten, erstens das Konto Warenbestand, zweitens das Konto Wareneinkauf und
drittens das Konto Warenverkauf.

1.1. Das Konto Warenbestand zeigt den Anfangs- und den Schlussbestand sowie die
Bestandeszunahme bzw. -abnahme.
Buchungen:
Warenbestand an Eröffnungsbilanz/
Schlussbilanz an Warenbestand/
Wareneinkauf an Warenbestand (Abnahme) bzw. Warenbestand an Wareneinkauf (Zunahme)

1.2. Der Saldo des Kontos Wareneinkauf zeigt den Aufwand für die verkauften Waren. Er wird mit
folgender Buchung in die Erfolgsrechnung gestellt: Erfolgsrechnung an Warenaufwand

Im Konto Wareneinkauf werden gebucht:
im Soll: Einkäufe bar oder auf Kredit, Bezugsspesen wie Fracht, Einfuhrzölle, Transportversicherung,
Bestandesabnahmen
im Haben: Rabatte, Skonto, Rücksendungen, Bezüge des Inhabers zu Einstandspreisen,
Bestandeszunahmen

1.3. Der Saldo des Kontos Warenverkauf zeigt den Warenertrag. Er wird wie folgt in die
Erfolgsrechnung gebucht: Warenverkauf an Erfolgsrechnung. Im Konto Warenverkauf werden
gebucht:
im Haben: Verkäufe bar und auf Kredit/
im Soll: Rabatte, Skonti, Rücksendungen, Versandspesen (Fracht, Transportversicherung)

2. Privat und Kapital

2.1. Das Konto Kapital zeigt die Schuld des Geschäfts gegenüber dem Inhaber. Es wird wie folgt
gebucht:
Eröffnungsbilanz an Kapital
Kapital an Schlussbilanz

Weitere Buchungen:
Flüssige Mittel an Kapital (Erhöhungen)
Kapital an Flüssige Mittel (Herabsetzungen)
Privat an Kapital (falls Soll Privat < Haben Privat) oder Kapital an Privat (falls Soll Privat > Haben
Privat)
Erfolgsrechnng an Kapital (Gewinn) oder Kapital an Erfolgsrechnung (Verlust)

2.2. Das Konto Privat ist ein Unterkonto zum Konto Kapital. Es erfasst die laufenden Bezüge (Soll)
sowie die laufenden Einlagen (Haben). Abgeschlossen wird es über das Konto Kapital (siehe 2.1.).
Das Konto Privat wird nicht eröffnet.
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Weitere Buchungen:
im Soll: Barbezüge, Warenbezüge, Benützung Geschäftsauto, Wohnungsmiete (falls Inhaber in der
Geschäftsliegenschaft wohnt), Zahlung einer privaten Rechnung durch das Geschäft/
im Haben: Bareinlagen (sofern nicht als Kapitalerhöhung zu buchen), Eigenlohn, Eigenkapitalzins,
Gutschrift für Geschäftsauslagen, z.B. für Durchführung einer Geschäftsreise

3. Abschreibungen, direkte und indirekte

Die Abschreibungen auf Konten des Anlagevermögens widerspiegeln Entwertungen und
Abnützungen.

3.1.Bei der direkten Abschreibung wird der Saldo des Kontos herabgesetzt.
Buchung: Abschreibungen an Konto des Anlagevermögens (bei Immobilien: Immobilienaufwand an
Immobilien)

Hinweis: Wird zuviel abgeschrieben, werden stille Reserven gebildet, wird zuwenig abgeschrieben,
werden stille Reserven aufgelöst.

Verkäufe nicht mehr benötigter Anlagevermögensteile führen zu zwei Buchungen:
Erlös: Flüssige Mittel an Konto des AV
Buchgewinn bzw. Buchverlust: Konto AV an ausserord. Erfolg bzw. ausserordentlicher Erfolg an
Konto AV

3.2. Indirekte Abschreibungen führen nicht zur Herabsezung des Kontos AV; stattdessen wird ein
Abzugsposten (Wertberichtigung Konto AV) eingerichtet, der die bisherigen Abschreibungen
sammelt.
Buchung: Abschreibungen an Wertberichtigung Konto Anlagevermögen (bei Immobilien:
Immobilienaufwand an Wertberichtigung Immobilien)

Hinweise: Das Konto AV zeigt den Anschaffungswert, das Konto Wertberichtigung die Summe der
Abschreibungen. Die Differenz zwischen dem Konto AV und dem Konto Wertberichtigung zeigt den
Buchwert.

Hinweis: Bei der direkten Abschreibung zeigt das Konto AV den Buchwert (Anschaffungswert und
Summe der Abschreibungen lassen sich nicht auf Grund der Konten zeigen.)

Verkäufe nicht mehr benötigter Anlagevermögensteile führen zu drei Buchungen:
(1) Umwandlung indirekte in direkte Abschreibung: Wertberichtigung Konto AV an Konto AV
(2) Erlös: Flüssige Mittel an Konto AV
(3) Buchgewinn bzw. -verlust: Konto AV an ausserordentlicher Erfolg bzw. ausserordentlicher Erfolg
an Konto AV

4. Debitoren, Debitorenverluste und Delkredere

4.1. Konto Debitoren

Dieses erfasst im Soll Verkäufe auf Kredit und andere Belastungen des Kunden (z.B. Verzugszinsen:
Debitoren an Zinsertrag/ Kostenvorschuss an das Betreibungsamt: Debitoren an Flüssige Mittel/
Versandfracht (falls keine Frankoabmachung, Buchung: Debitoren an Flüssige Mittel). Im Haben
werden Zahlungen (auch die Konkursdividende), Rabatte, Skonti, Rücksendungen sowie definitive
Debitorenverluste (Debitorenverluste an Debitoren) gebucht. Abschluss und Eröffnung als
Bilanzkonto.
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4.2. Konto Debitorenverluste

Es handelt sich um ein Aufwandkonto, das über die Erfolgsrechnung abgeschlossen wird.

Im Soll werden definitiv eingetretene Verluste (---> Verlustscheine/Buchung: Debitorenverluste an
Debitoren) bzw. voraussichtliche (mutmassliche) im nächsten Jahr eintretende Verluste, die aber
zulasten des abzuschliessenden Geschäftsjahres gehen, eingetragen (Buchung: Debitorenverluste an
Delkredere).

Hinweis 1: Aehnlich wie das Konto Wertberichtigung korrigiert das Konto Delkredere ein Aktivkonto,
nämlich das  Konto Debitoren. Im Gegensatz zu den Abschreibungen gibt es bei voraussichtlichen
Debitorenverlusten keine direkte Buchung, also nicht möglich: Debitorenverluste an Debitoren. Dies
wäre die Buchung eines definitiven Verlustes. Da wir bei voraussichtlichen Verlusten immer noch die
Debitoren einfordern, sind diese durch das Konto Delkredere auf eine realistische Höhe
herabzusetzen.

Hinweis 2: Das Konto Delkredere wird nach den Regeln von Passivkonten abgeschlossen und
wiedereröffnet. Ende Jahr ist es so zu korrigieren, dass es die voraussichtlichen Verluste zeigt.

Im Haben des Kontos Debitorenverluste sind drei Arten von Buchungen denkbar, erstens
unerwarteter Eingang einer in diesem Geschäftsjahr abgeschriebenen Forderung (Buchung: Flüssige
Mittel an Debitorenverluste), zweitens eine Herabsetzung des Delkrederebestandes Ende Jahr
(Buchung: Delkredere an Debitorenverluste) und drittens die Abschlussbuchung (Buchung:
Erfolgsrechnung an Debitorenverluste).

Hinweis: Konkursdividende und Verlust(schein) ergeben zusammen die Debitorforderun (= 100 %).

4.3. Konto Delkredere

Delkredere wird in der Blanz als Minusposten zum Konto Debitoren aufgeführt. Die Buchungsregeln
entsprechen daher denjenigen der Passivkonten.

Es gibt ähnlich wie beim Konto Warenbestand nur drei Buchungen:
(1) Eröffnung: Eröffnungsbilanz an Delkredere
(2) Korrektur vor dem Abschluss: Debitorenverluste an Delkredere (falls Delkredere zu erhöhen ist)
bzw. Delkredere an Debitorenverluste (falls Delkredere herabgesetzt werden muss
(3) Abschluss: Delkredere an Schlussbilanz

5. Liegenschaften (Immobilien)

Vier Konten betreffen die Immobilien: Immobilien, Hypothek (Zweck: Finanzierung der Immobilien),
Immobilienaufwand und Immobilienertrag.

5.1. Die Konten Immobilien und Hypothek sind als Aktiv- bzw. Passivkonto abzuschliessen und zu
eröffnen. Die Konten Immobilienaufwand bzw. -ertrag sind als Erfolgskonten abzuschliessen.

5.2. Auf das Konto Immobilienaufwand sind speziell zu buchen (z.B. Immobilienaufwand an ...):
Unterhalt und Reparaturen der Liegenschaft, Heizöl, Verwaltung der Liegenschaft, Abschreibungen
der Liegenschaft, Zinsen für die Hypothek.

5.3. Auf das Konto Immobilienertrag sind folgende Mieterträge zu buchen:
Mietwert Geschäftsräume (Buchung: Mietaufwand an Immobilienertrag)/
Mietzahlungen durch Mieter (Buchung: Flüssige Mittel an Immobilienertrag)/
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Mietwert Privatwohnung Inhaber (Buchung: Privat an Immobilienertrag)

6. Konten Wertschriften

Darunter fallen drei Konten: Wertschriftenbestand, Guthaben Verrechnungssteuer,
Wertschriftenerfolg

6.1. Im Konto Wertschrifenbestand werden Käufe (Soll), Verkäufe (Haben) sowie Kursgewinne
(Wertschriftenbestand an Wertschriftenerfolg) bzw. Kursverluste (Wertschriftenerfolg an
Wertschriftenbestand) gebucht.

Bei Käufen werden die Spesen addiert, bei Verkäufen subtrahiert. Die Marchzinsen auf Obligationen
(= Zins vom letzten Zinstermin bis zum Verkauf) werden in jedem Fall addiert. Sowohl beim Kauf als
auch beim Verkauf ist nur der Endbetrag der Bankabrechnung zu buchen.

Hinweis: Aktienkurse gelten in Fr. je Aktie, Obligationenkurse sind in % des Nennwerts
(Nominalwerts) angegeben.

6.2. Zinsen auf Obligationen bzw. Dividende bei Aktien führen zu folgenden Buchungen:

Bank an Wertschriftenerfolg 65 %
Guthaben Verrechnungssteuer an Werschriftenerfolg 35 %

Das Konto Guthaben Verrechnungssteuer wird als Debitorkonto abgeschlossen und wiedereröffnet.
Im nächsten Jahr kann die abgezogene Steuer zurückgefordert weden.

6.3. Das Konto Wertschriftenerfolg ist ein gemischtes Konto: Soll = Aufwand, Haben = Ertrag.
Abgeschlossen wird es als Erfolgskonto.

Im Haben werden Zinsen auf Obligationen und Dividenden auf Aktien gebucht. Ferner werden im
Haben Buchgewinne eingetragen (falls Bilanzwert > Buchwert).

Im Soll werden Depotgebühren sowie Buchverluste (falls Bilanzwert < Buchwert) eingetragen.

Hinweis: Bei Obligationen ist auch der Marchzins zu berücksichtigen; Zins = K * p * t/36000
(oder Z = K * p * m/1200)

7. Korrekturen

Zu den Korrekturen gehören nicht nur die eigentlichen Korrekturbuchungen, sondern auch die
transitorischen Buchungen.

7.1. Es gibt zweierlei Korrekturbuchungen:
Stornobuchungen: Diese sind erforderlich, falls sowohl der Soll- als auch der Habeneintrag falsch
sind. Zuerst ist die falsche Buchung rückgängig zu machen (= Stornobuchung) und dann die richtige
Buchung zu tätigen./
Transferbuchungen: Diese sind möglich, wenn nur der Soll- oder nur der Habeneintrag zu korrigieren
ist. Mit Hilfe der Transferbuchung wird eine Buchung von einem Konto auf ein anderes übertragen
(d.h. transferiert).
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7.2. Transtorische Konten

Transitorische Buchungen sind eigentlich auch Transferbuchungen: Beträge werden von
Erfolgskonten (Aufwänden bzw. Erträgen) auf Bilanzkonten (Transitorische Aktiven bzw. Passiven)
übertragen.

Die entscheidende Frage ist folgende: Muss man Ende Jahr noch Aufwand machen
(=Aufwandnachtrag) oder Aufwand reduzieren (=Aufwandvortrag)? Und: Muss man Ende Jahr noch
Ertrag machen (=Ertragsnachtrag) oder Ertrag reduzieren (=Ertragsvortrag)?

Transitorische Konten werden über die Bilanz abgeschlossen und wiedereröffnet. Nach der Eröffnung
wird eine Rückbuchung vorgenommen, d.h. umgekehrt gebucht. Damit ist Aufwand bzw. Ertrag von
einem Jahr zum andern verschoben.

Zusammenfassend gilt:
[Abkürzungen:
in diesem Jahr = idJ
im nächsten Jahr = inJ]

idJ Aufwand machen - inJ Aufwand reduzieren = Aufwandnachtrag idJ

idJ Aufwand reduzieren - inJ Aufwand machen = Aufwandvortrag auf nächstes Jahr

idJ Ertrag machen - inJ Ertrag reduzieren = Ertragsnachtrag idJ

idJ Ertrag reduzieren - inJ Ertrag machen = Ertragsvortrag auf nächstes Jahr

**********


